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Zwei Weltfronten
Zum Lcscheinungsfest 1S33

Ein Kenner der geistigen Weltlage hat kürzlich vor einer
Versammlung von Akademikern ausgeführt , daß heute nur
noch ein Bollwerk stehe gegen die rote Flut des bolschewisti¬
schen Gottlosenansturms, die die Menschheit überschwemmt
— diechristlicheWeltmission .

Eine Auffassung , die sicher viele überrascht ! Aber hat
man sich nicht in einer ungeheuren Täuschung befunden ,
als man davon träumte , daß di« Ausbreitung europäischer
Zivilisation ein Füllhorn von Segnungen über di« damit
beglückten farbigen Rassen ausschütten müsse? Gewiß ,
Stammesfehden sind unterdrückt , Verkehrslinien eingerichtet ,
Tropeirkrankheiten bekämpft , Schulen gegründet, wirtschaft¬
liche Werte gehoben und ausgetauscht worden. Aber welche
Kulturkarikaturen wurden geschaffen! Als die Gummipreise
in höchster Blüte standen, da hörte man in den Urwäldern
Südborneos von Eingeborenen, die die Kleider ihrer Töchter
bei Hochzeiten mit Hundertguldennoten übernähen liegen
und in ihren Hülten meterhohe Spiegel und Tische mit
Marmorplatten aufstapelten. Noch schlimmer ist . daß die er¬
erbten Stammes- und Sippenverbünde , die das verkörperte
Gewissen der Leute waren , durch die moderne Kulturrevo¬
lution ausgelöst werden, die das unbeschränkte Recht der
starken Persönlichkeit verkündet. Das Furchtbarste sind aber
die sozialen Zustände, die der neue Industrialismus in
diesen Ländern heraufbeschworen hat . Der amerikanische
Evangelist Sherwood Eddy hat vor einigen Jahren einen
Bericht veröffentlicht , der in aller Welt Staub aufwirbelte:
bis zu 16 Stunden Kinderarbeit und Frauenarbeit , unglaub¬
liche Lohn- und Eefundheitsverhältnisse in chinesischen
Fabriken ! Kein Wunder , n-' bei derart entwurzelten und
ausgebeuteten Menschen der Bolschewismusein reifes Ernte -
selb findet. In südafrikanischen Hafenstädten kann man
Sonntags beobachten , wie auf den Straßen Zeitungen mit
dem Sowjetstern von Schwarzen an Schwarze verteilt wer-
dsn. Die asiatischen Agitatoren des Bolschewismus , dle
immer auch antireligiöse Propaganda treiben, sind vielfach
in Moskau ausgebildet.

Was bedeutet dieser unheimlichen Geistesmacht gegen¬
über die Arbeit der christlichen Missionare? Sie bringen den
Völkern kein politisches oder soziales Programm, sondern
die Botschaft vom lebendigen Gott , der in
Christus der Welt die Versöhnung und seine Vaterliebe an¬
bietet. Ein« Botschaft , die der Sprache jedes Urwaldstamms
neuen Inhalt und Adel verleiht und , wo sie Glauben findet ,
innerst« Befreiung und innerste Bindung zugleich schafft.
Welch ungeheuren Umschwung bedeutet das für Kastenlose
in Südindien , für Menschen , deren Schatten schon den
Brahmanen verunreinigte , wenn sie als Christen ihrer
Gotteskindschaft und ihrer Menschenwürde froh werden und
einen Ausstieg aus gedrücktester Lage vor sich sehen ! Und
wenn Chinesen , die bisher nichts Wichtigeres kannten als
„ihr Gesicht zu wahren"

, sich unter der Gewalt des Evange¬
liums entschließen , begangenes Unrecht offen einzugestehen
und gutzumachen , und sich mit alten Feinden auszuföhnen,
dann sind das „neue Menschen " in einem andern als im
bolschewistischen Sinn . Und wenn afrikanische Christen¬
gemeinden erklären : „Wir sind in unser Jünglingsalter
eingetreten und müssen unsere Kraft gebrauchen , uns selbst
zu erhalten und andere zu retten"

, so eröffnet sich mit diesem
neuen Verantwortungsgefühl ein Ausblick auf eine neue
Zukunft ihres Volks . Ueberall aber, wo die christliche Mis¬
sion Fuß faßt , beginnt auch eine wirkliche „Befreiung der
Frau " zum freudigen Dienst an Familie , Jugend und Ge¬
meinde . Kein Wunder , daß die Westfronten der christlichen
Mission und des bolschewistischen Gottlosentums immer
schärfer aufeinanderprallen . Der Kampf ist für die Mission
keineswegs hoffnungslos , wenn fte nicht von der Etappe,
von der Heimat, im Stich gelassen wird . Wallen wir das
verantworten ? H . Pfisterer .

Jägers Kriegsverrat
Nachspiel in England ?

Das Leipziger Zuchthausurteil, durch das der Kriegs¬
verrat des deutschen Ueberläufers August Jäger gesühnt
worden ist , hat , wie die „ Köln . Ztg .

" berichtet , namentlich
in England ein bemerkenswertes Echo hervorgerufen, Jäger
hat Mitte April 1915 das Bevorstehen eines Gasangriffs
verraten . Wie in der Begründung des Leipziger Urteils
hervorgehoben wurde, hatte dieser Verrat insofern kein«
schädlichen Folgen , als an der französischen und englischen
Front keinerleiGegenmaßnahmen getroffen wur¬
den, um den Gasangriff abzuwehren. Das Gas konnte
infolgedessen seine volle Wirkung tun , und die französischen
und englischen Verluste waren sehr erheblich . In England
wird in einigen Zeitungen verlangt, daß man die für die
Unterlassungssünde verantwortlichen militäri¬
schen Vorgesetzten noch setzt zur Veran t w o r -
tung ziehe , wie ja auch der deutsche Ueberlänfer nach¬
träglich noch seine Tat büßen müsse . Inwieweit dieser Feld¬
zug zu einer Aufrollung der ganzen Frage führen wird,
muß Meroartet werden.

Tagesspiegei
Der Aeltestenrat des Reichstags hak beschlossen , t n

Reichstag für Dienstag, den 24. Januar, einzuberufen. kleb r
die Tagesordnung soll eine neue Aeltestenratssihung am
20. Januar entscheiden.

In der Besprechung der Vertreter der Universität Bc . s-
lau mit dem kommissarischen preußischen kultminister Dr .
Kühler und Beamten des Ministeriums wurde feskgeslellh
daß der Universikäkssenal ln seiner Erklärung gegen Prof.

! Lohn, der für die Aufnahme Trohkys in Deukschland eln -
getreken war , die Tatsache hervorgehoben habe , daß d r
Senat den weiteren Schuh des Prof. Lohn gegen die An¬
griffe des geätzten Teils der Studenten und die Ruhe an
der Universität nicht mehr gewährleistenkönne , nachdem Lohn
durch sein Hervortreken in dieser Streitfrage die Lage so sehr
verschärft habe . Ein Eingreifen in die Disziplinarbefugnisse
des Ministeriums sei nicht beabsichtigt gewesen. Der erwei¬
terte Senat in Breslau wird sich voraussichktich ebenfalls
mit dem Fall befassen.

Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung , Dr . Gereke,
empfing Vertreter der Gewerkschaften aller Richtungen und
der kommunalen Spihenverbände.

Das stellv. Mitglied des Direktoriums der Deutschen
Zentralgenossenschaftskasse , Engelmanu , sowie der Hemd
lungsbevollmächtigke Bloch sind aus ihren Posten aus¬
geschieden.

Reichskanzler a. D. Dr. Wilhelm Enno wird am Frei¬
tag auf dem Ohlsdorfer Friedhof in Hamburg beigeseht .

Die Kommunisten veranstalteten am Mittwoch einen
Aufmarsch im Lustgarten. Die ganze Berliner Polizei war
vom Nachmittag an in Alarmbereitschaft.

Lin Schulflugzeug - er Fliegerschule Schwarzach (Thür .)
ist abgestürzt. Der 23jährige Deutschamerikaner Velksch fand
dabei den Tod.

Die ganze Besatzung der „Aklankique " ist von der „Rut r"
und dem holländischen Dampfer „Achilles" gerettet Word » .
Da« Schiff brannte am Montag abend.noch und ist verlöre«.

Die weiteren französisch-amerikanischen Verhandlungen
über die Schuldenzahlung weiden bis nach dem Amksantr t
Roosevelto verschoben.

Der neue französische Botschafter in Rom. de Jouvena' .
erklärte im Pariser „Matin"

, dessen Hauptschriftleitex er
lange Zeit gewesen ist , er werde alles daran sehen, um e'ns
Verständigung zwischen Frankreich und Italien herbei;»-
führen, für die er immer eingetreten sei .

Das ägyptische Kabinett ist zurückgetrrken . Man »fftm k
an , daß dem Ministerpräsidenten Sidky Pascha die Neu-
bildung wieder übertragen wir- und daß nur der Verkehrs-
und der Justizmlnister ausgewechselt werden.

Im amerikanischen Senat trat Senator Borah für ver¬
mehrten Notenumlauf (Inflation) ein , um den Werk des
Dollars zu vermindern. Dies sei das einzige Mittel , di«
Rohstoffpreise zu festigen und die Landwirtschaft zu retten,
die unter dem Wettbewerb derjenigen Länder, die die voll :
Goldwährung aufgegeben haben, so schwer zu leiden habe .
Andere Senatoren traten dieser Auffassung bei, nur sek die
Frage noch offen , ob die Dollarentwertung durch Erhöhung
des Notenumlaufs oder durch Einführung der Silberwöl'
rung oder der Doppelwährung (Gold und Silber) herbeizu -
führen sei .

Nach einer Meldung aus Schanghai soll japanische
Reikerei ProgranUschnaja ohne Kamps beseht haben. — Die
Stadt ist die Grenzstation zwischen der Mandschurei und
dem russischen Amur-Küstengebiet und bildet die Grenze
zwischen der chinesischen Ostbahn und der russischen Ussuri
bahn. Unmittelbar hinter der Station befinden sich starke
russische Slreitkräfke.

In der amMcheu «rrMche-s KnegsgeWckll« findet sich
olgende Darstellung, die auf einen französischen Fronrbericht
vin 30 . März 1915 Bezug nimmt, während der Verrat
es deutschen Ueberläufers vierzehn Tage später erfolgte .
Nach Gefangenenaussagen des 15 . Korps"

, so heißt es in
>em englischen Bericht , „ befinden sich in der Nähe von
jlllebeke längs d^ r ganzen (deutschen) Front Vorrät¬
en eisernen Zylindern , die in bombensicheren Unter-
tänden untergebracht sind. Sie enthalten ein Gas . das den
feind bewußtlos machen und vergiften soll . Man hat bis
etzt davon noch keinen Gebrauch gemacht , aber die Pioniers
ind bereits instruiert worden, wie sie mit dem Gas
imzugehen haben . Der Zylinder wird auf den Boden ge-
lelegi, mit der Spitze gegen den Feind . Er wird geöffnet ,
ädern man den Verschluß entfernt . Das Gas entweicht in-
olge seines eigenen Drucks und bewegt sich auf dem Boden
orwärts. Soll das Gas für den Angreiser ungefährlich
ein, so muß ein günstiger Wind wehen . Die Pionier «
md mit einer Schutzmaske versehen .

"
Die Franzosen und die Engländer waren also schon Ende

Närz über die drohende Gefahr unterrichtet. In der amt-
ichen englischen Kriegsgeschichte wird der vorstehend wieder -
jegebenen Schilderung hinzugefügt : „Wie es scheint, sind
lus der Warnung keine Folgerungen ge -
ogen worden .

"
Vierzehn Tage später wurde dann die Warnung durch

en Verrat des Ueberläufers Jäger erneuert . In dem
Jericht , den die Engländer damals über die Aussagen des
leberläufers erhielten, heißt es : „ Die Deutschen haben di«
tbsicht, einen Gasangriff zu unternehmen. Zu diesem
fweck sind längs der Front des 26 . Korps Batterien
>on je zwanzig Gaszylindern auf se vierzig Meter
^rontlänAe ausgestellt worden . Der Angriff ist bis zum Tin-
ritt günstiger Windverhältnisse verschoben worden.

" .
Der englische General , der den Bericht weiterleitete,

ügte thm hinzu , er glaube nicht an die Wahrheit der
Nitteilung. Der deutsche Ueberläufer habe auf näheres Be-
ragen eine so genaue Kenntnis der deutschen Stellung an
>en Tag gelegt , daß Mißtrauen geboten sei . Man müsse
-u dem Schluß kommen, daß der deutliche Ueberläufer
iaens zu der feindlichen Front h i n ü b e r g e schi ck t wor-

>en sei , um den Gegner i r r e zu f ü h r e n . Die englisch«
Heeresleitung gab einem englischen Fliegergeschwader aber
) och den Auftrag, die deutsche Front auf das Vorbandenseln
lesonderer Angriffsabsichlen zu beobachten . Als die eng-
ischen Flieger nichts Verdächtiges entdecken konnten , gab
,er englische General Pl inner die Warnung an die m
betracht kommenden englischen Frantstellen zwar weiter,
ügte aber hinzu , er stehe nicht für d : e Richtigkeit ein .
Infolgedessen unterblieben an der englischen, wie uongens
iuch an der französischen Front alle Abweh - 'naßnahmen ,

Wie die amtliche englische Kriegsgeschichte fettstellt, sind
>amals über den drohenden deutschen Gasangriff keiner -
ei Berichte nachLandon an das Krieasmmisterium

geschickt worden. Infolgedessen ,̂konnte auch für die An-
ertigung von Gasmasken keine « arge getragen werden . Die
Warnung wurde vergessen, und als der
'am er den Engländern und Franzosen vollkommen über

. - - . - . - -

Reue Rachrichte»
Arbeitslosenunterstützung und Volks-

eintommen
Genf.

'4, Jan . Am 10. Januar beginnt eine
besprechung der Arbeitskonferenz — letztere soll im Mcrz
folgen — , wobei di « Arbeitslosigkeit und die Arbeittzrit -
kürzung behandelt werden soll . Der Standpunkt der d c u b
sche n

'
Regierung geht dahin, daß zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit eine Arbeitszeitkürzung notwmd 'g
sei , diese sei aber nur durchführbar, wenn sie von cüen
Staaten gleich übernommen werde.

Nach dem Bericht des Internationalen Arbeitsamts
wunde der Versuch gemacht , für das Deutsche Reich und
Großbritannien die Aufwendungen für die Arbeitslosen¬
unterstützung im Verhältnis zum Volkseinkommen zu er,
Mitteln Für Deutschland wurden das Volkseinkommen
für 1931 auf 57 Milliarden Mark und das Einkommen an
Lohn und Gehalt auf 33 Milliarden geschätzt . Rund 5,2 o . H .
des Volkseinkommens und rund 9 v . H . der Gesamtlohn -
summe wurden also für die Erwerbslosenffirsorge aus¬
gegeben . In Großbritannien betrugen das Volks¬
einkommen 1931 schätzungsweise 8332 Millionen Pfund
Sterling ( ausschließlich des Einkommens aus Ueberfe«) und
der Gesamtbetrag an gezahlten Löhnen und kleinen Gehal-
tern 1709 Millionen . Der Aufwand für Arbeitslosenunter«
stützungen machte somit rund 3,7 v . H . des Volkseinkommen »
und rund 7 .3 v . H . der Gesamtlohnsumm « ans .

Erbitterung der Allgäuer Bauern
Kempten , 4 , Jan . Der Allgäuer Bauernverband un-

andere milchwirkschafiliche Verbinde Bayerns haben «a
einem Telegramm an die Reichsregierung dringend die Ver-
ringerung des Buttereinfuhrkontingenks und scharfe Kon-
tingentierung der Käseeinfuhr gefordert. Die Erbitterung der
Bauernschft fei aufs höchste gestiegen und lasse Verzwes-
lungskaten befürchten .

Gewerkschaften gegen den Butter»
beimischüngszwang

Berlin. 4 . Jan . Vertreter der freien Gewerkschaften - r-
hoben gestern persönlich beim Reichsernährungsminister
wieder Einspruch gegen die Verordnung vom 23 . Dezember
v . I . betr. Beimischungszwang von Butter zur Margarine,
Der Minister erwiderte, er verschließe sich der Notlage wei¬
tester Kreise der Bevölkerung nicht , andererseits sei aber dir
Lage der Landwirtschaft , besonders der Veredelungsbetriebe,
unhaltbar geworden . Der Rückgang des Verbrauchs an
Frischmilch habe eine gesteigerte Erzeugung von Butter zur
Folge, die unverkäuflich bleibe . Die Regierung müsse Maß¬
nahmen treffen, di« der Landwirtschaft gesteigerten Ab ah
von Deredelungsprodukten ermögliche , ohne daß deshalb der
Fettverbrauch, namentlich der Minderbemittelten und Er¬
werbslosen. he^ ykrächtirU Werden MÜL- Dir MargaZM



weM durch den ZülleMsatz kaum fühlbar verteuert, ab»
jedenfalls verbessert .

Der Vorsitzende des Milchwirtschaftllchen Reichsverban̂ .
Minister a . D .« - - Sehr , wurde am Mittwoch vom Reichs
ernährungsmimster und darauf vom Reichskanzler v . Schlei -
ü *er empfangen. Fehr wandte sich gegen den Bemnschungs -
zwang, wie er z . B . in Holland Gesetz ist . Die Besprechen ,
gen erstreckten sich auch auf alle übrigen Fragen der Milch-
Wirtschaft. Sowohl der Reichskanzler als auch der Reichs-
ernährunasminister brachten den Klagen und Lunfchen
Verständnis entgeen . Es wurde zugesichert, daß die bedeut¬
samsten Fragen , bevor maßgebliche Schritte unternommen
werden , in Besprechungen der Fachkreise beraten und ge-
klärt werden sollen.

Sprengslsffund
Halle , 4 . st-an . Bei einer in Oebles - Schlechtewitz Kr .

Merseburg voraenommenen Haussuchung wurden auf dem
Heuboden

'
S3 Sprengstosfpatronen gefunden . Der Besitzer

des Sprengstoffs, der komnmnisiische Funktionär Adler ,
wurde fesigenommen.

Der Kampf in Ostasien
Peking . 4 . Jan . Reuter meldet : Nach einer amtlichen

Meldung haben die chinesischen Truppen Schanhaikwan
mit der Eisenbahn verlassen . Sie ordnen sich gegenwärtig
unter dem Schutz eines Panzerzugs in der Nähe von
Tschinwairgtan wieder , stn Beantwortung der japanischen
Ncsie , di« ihm die Verantwortlichkeit für alle Folgen des
Zwischenfalles aufbürdet , macht Tsch a n g h s uc l i a n g
die Japaner für alle Ereignisse verantwortlich und ersuchte
sie, von mm an all« ihre Mtteilungen an die chinesische
Regierung zu richten .

Die japanischen Behörden in Nordchina sollen „An¬
weisungen " erhallen haben , mit dem Vertreter Tschang -
sueliangs zu verhandeln, um den Zwischenfall von Schan-
haikwan zu „ lokalisieren "

. Die japanische Abordnung in
Genf werde dem Völkerbund davon Mireiiuna machen.

Reuter meldet aus Peking, trotz der Bewegungen chine¬
sischer Truppen in der Provinz Tschili seien die japanischen
Militärbehörden überzeugt, daß Tschanghsueliang nicht be¬
absichtige. zu kämpfen . Die japanisch Gesandtschaft in
Peking erklärt, Japan sei bereit , ein Kompromiß mit
China einzugehen , falls China es ebenfalls wünsche. Aus
Chardin wird gemeldet , daß die Japaner die Stadt Po¬
tz r a n i t s ch n a j a , die mandschurische Endstation der ost¬
chinesischen Bahn , besetzt haben .

*

reu Gelegenheit zu ernsthafter beruflicher Bildungsarbeit
geboten und ihre sonstige sinnvolle geistige und körperliche
Betätigung gefördert werden; außerdem soll den jugend¬
lichen Arbeitslosen in Verbindung damit täglich eine gemein¬
same warme Mahlzeit gereicht werden . An den Kosten der
Maßnahme beteiligt sich das Reich in gewissem Umfang.

In der Besprechung , an der außer den erwähnten Stellen
u . a . die kommunalen Spitzenverbände, die Landesverbände
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die Vertreter der be¬
hördlichen und freien Wohlfahrts- und Jugendpflege, die
kirchlichen Behörden, die Vertreter der Volksbildung, die
Träger des Dienstes im freiwilligen Arbeitsdienst, die Turn-
und Sportverbände usw . teilgenommen haben, wurde die
Einrichtung des Notwerks nach der grundsätzlichen Seite und
in den praktischen Einzelheiten eingehend erörtert . Als Er¬
gebnis konnte die Bereitwilligkeit aller betei¬
ligten Stellen festgestellt werden , entweder selbst oder
durch ihre örtlichen Stellen nach Kräften an dem Werk mit¬
zuarbeiten. Der weitere Fortgang wird nun der sein, daß
in den Bezirken der Arbeitsämter unter Vermeidung jeder
überflüssigen Organisation und in engster Anlehnung an
bereits bestehende Einrichtungen « ine oder mehrere Ar¬
beitsgemeinschaften . bestehend aus Vertretern sämt¬
licher an dem Werk interessierter öffentlicher und privater
Stellen , sowie kleinere Arbeitsausschüsse , je unter
einem geeigneten Vorsitzenden , gebildet werden. Diesen Ar¬
beitsgemeinschaften bezw. Arbeitsausschüssen wird die Auf¬
gabe obliegen , die Durchführung des Werks planmäßig zu
gestalten und auch im übrigen die Geschäftsführung zu be¬
sorge » . Die Gewährung der Beihilfen aus den vom Reich
für das Notwerk zur Verfügung gestellten Sondermitteln
erfolgt gegebenenfalls durch die Vorsitzenden der Arbeits¬
ämter.

Stuttgart, 4. Januar .
65. Geburtstag . Staatsrat Edmund Rau feiert heute

seinen 65 . Geburtstag . Er ist ein Pfarrerssohn aus Dobel
im Schwarzwald und war vor dem Krieg Ministerialrat
im Ministerium des Innern . Am 6 . November 1918 wurde
er Staatsrat im Staatsministerium , bald darauf Ministerial¬
direktor im Ernährungsministerium und im Jahre 1923
wurde er mit der Führung des Arbeits- und Ernährungs-
Ministeriums beauftragt . Staatspräsident war er vom April
bis Juni 1924, hernach leitete er das Wirtschaftsministerium.
1930 trat er wieder in das Staatsminifterium ein und wurde
dann Präsident des Verwaltungsgerichtshofs. Staatsrat
Rau ist auch Vorsitzender der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit und des Vereins zur Fürsorge für entlassene Straf¬
gefangene.

Der Berichterstatter der „Herald Tribüne " in Washing¬
ton meldet seinem Blatt , die Einnahme von Schanhaikwan
werde von der amerikanischen Regierung als Beginn eine«
neuen Eindringens der Japaner in chinesi¬
sches Gebiet betrachtet . Die Regierung habe bereits
von neuem bestätigt , daß sie in ihrer bisherigen Politik
fortsahren werde , wonach solche Gewinne, die in Verletzung
bestehender Verträge gemacht worden seien, nicht anerkannt
werden können .

Schanghai . 4 . Jan . Von zuverlässiger Seite wirb er-
klärt , daß die chinesische Nationalregierung den Zwischenfall
von Schanhaikwan zu lokalisieren wünsche. Die Lag« werde
jedoch dadurch erschwert, daß, dem Vernehmen nach, der
japanisch« Kommandant in Tientsin , General Nakamura , an
Schangsühliang folgende drei Forderungen gerichtet
habe : 1 . Entschuldigung Schangsühliangs und des chinesi¬
schen Kommandanten von Schanhaikwan . 2 . Unterstel¬
lung des chinesischen Bahnhofs von Schanhai¬
kwan unter die Kontrolle der Mrmdschukuo, 3 . Neutrali¬
sierung des Gebiets von Schanhaikwan . Von
chinesischer Seite wird darauf hingewiesen , daß die An¬
nahme dieser Forderungen den Mandschukuobehörden einen
Eisenbahnendpunkt innerhalb der Großen Mauer ausliefern
würde .

Württemberg
Notwerk der deutschen Jugend^

Stuttgart , 4. Jan . Am 3 . d . M . fand unter dem Vorsitz
von Direktor Bu -rkhardt , dem ständigen Stellvertreter
des Präsidenten des Landesarbeitsamts Süd Westdeutschland,in Stuttgart gemeinsam mit dem Innen - , dem Kult- und
dem Wirtschaftsminrsteriumeine Besprechung über die Ein¬
richtung des Notwerks der deutschen Jugend statt, zu dessen
Bildung der Reichspräsident am 24. Dezember o . I . auf-
gerusen hat und mit dessen Durchführung für Südwest-
deutfchland der Präsident des Landesarbeitsamts beauftragt
worden ist. Im Rahmen dieses Notwerks soll der arbeits¬
losen Jugend beiderlei Geschlechts im Alter bis zu 25 Jah-

Reuer Strakosphärenflug. Im Hof des Physikalischen In¬
stituts der Technischen Hochschule wurden gestern vormittagunter Leitung von Prof. Regener wieder zwei unter¬
einander verbundene Ballone in die Stratosphäre aufge¬
lassen. Nachmittags 4 Uhr gingen sie bei Hundersingen, süd¬
lich von Münsingen nieder, nachdem sie zuerst in der Rich¬
tung Backnang geflogen waren . Der obere Ballon war in¬
folge starker Ausdehnung, wie vorausgesetzt wurde, geplatzt.Die Ballone scheinen nach den Aufzeichnungen der Meß¬
instrumente eine Höhe von 17 bis 18 000 Meter erreicht zu
haben .

Danziger Werbeflug durch das Deutsche Reich. Als im
Frühjahr 1919 in Danzig bekannt wurde, daß die alte
deutsche Stadt vom deutschen Vaterland losgerissen werden
sollte, versammelten sich an die 100 000 auf dem Heumarkt,um ihr Bekenntnis zur Deutschheit ihrer Heimatstadt abzu¬
legen und ihrer Empörung Ausdruck gegen die gewaltsame
Abtrennung vom Deutschen Reich Ausdruck zu geben . Aber
die Stimmen verhallten ungestört , das Geschick nahm seinen
Lauf. Am 10. Januar wirhflich auf dem Heumarkt in Dan-
SG wieder die deutsche Juc^nd versammeln. „Danzig bleibt
deutsch " ist das Losungswort. Junge Danziger Fliegerwerden unter dem blauen Wimpel des VDA. von Stadt zuStadt fliegen und überall die innerste Teilnahme des Reichs -
vokks für das Danziger Schicksal zu erregen suchen . In
Stuttgart werden die Flieger am 8 . Februar eintreffen.
Abends findet eine Kundgebung in der Liederhalle statt.

Krankheiisstatistik . In der 51 . Jahreswoche vom 18 . bis
24 . Dezember wurden in Württemberg folgende Fäll« von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 96 ( tödlich — ; Kindbettfieber
6 (1) ; Körnerkrankheit 1 (—) ; Lungen- und Kshlkopstuber -
kulose 7 (11 ) ; Scharlach 61 (—) ; Typhus 5 (—-) ; Spina e
Kinderlähmung 1 (—).

Die vergeßliche Menschheit. Nach dem Tätigkeitsberichtder Nachtwach - und Schließdienstgesellschast wurden von der
Wachmannschaft im Jahr 1932 Haustüren und Hoftore
offen angetroffen und abgeschlossen in 8698 Fällen . Ge¬
schäftsräume offen vorgefunden und für Verschluß gesorgt

in 807 Fällen , stecken gebliebene Schlüssel abgeliefert in
1026 Fällen , blind geschlossene Türen in Ordnung gebrachtin 298 Fällen , Autogaragen abgeschlossen in 492 Fällen ,
unverschlossene Scherengitter entdeckt in 443 Fällen . Waren
in uuoe '-schlossenen Schaukästen gesichert in 103 Fällen , E - -
geschoßsenster offen gefunden und zugemacht in 1837 Fällen ,
unrechtmäßiges Lichtbrennen festgestellt in 3314 Fällen .
Schaufensterbeleuchtung nach Mitternacht brennend gefun¬den und Abstellung veranlaßt in 242 Fällen , lausende
Wasserhahnen zugedreht in 106 Füllen ; ferner wurde
Wasserrohrbruch festgestellt in 3 Fällen , überhitzte Kessel
reguliert in 17 Fällen , Brandausbruch verhütet in 3 Fällen,Feuer gemeldet in 2 Fällen , Kassenschränke offen gefundenund Besitzer benachrichtigt in 26 Fällen , Eindringlinge und
verdächtige Personen aus Grundstücken entfernt in 12 Fäl¬len, Schwethapparate und Motors abgeftellt in 83 Fällen .

Die ersten Kundgebungen in Stuttgart. Nachdem der
Burgfrieden in der Nacht auf 3 . Januar abgelaufen war ,
veranstalteten die Kommunisten und die Nationalsozialisten
bereits am Dienstag abend größere Kundgebungen in der
Stadt . Die Kommunisten sammelten sich um 6 Uhr aus dem
Marktplatz, von wo aus sie nach einer Ansprache einen Pro¬
pagandamarsch durch die Straßen unternahmen . Unterdessen
hatten sich die Nationalsozialisten am Feuersee gesammeltund marschierten nach dem Karlsplatz, wo die SA- und SS -
Formationen Ausstellung nahmen . Nach einer Ansprache
des Gruppenführers Südwest, von Jagow, erfolgte ein
Vorbeimarsch , worauf sich die Kundgebung auf dem Markt¬
platz auslöste . Die beiden Kundgebungen verliefen dank der
Vorsorge der Polizei ohne Störungen.

Ludendorff spricht in der Skadthalle. Am Sonntag, den
22. Januar sprechen der Führer des Tannenbergbunds ,General Erich Ludendorff und seine Frau in einer
öffentlichen Versammlung in der Stadthalle Stuttgart über
die revolutionäre Freiheitsbewegung .

Vereiste Straße. Gestern vormittag gerieten auf der
Staatsstraße Hedelsingen —Eßlingen ein Personenauto von
Göppingen und ein Motorradfahrer von Köngen infolge
Vereisung der Straße ins Schleudern. Das Auto wurde
in den Straßengraben geschleudert , so daß es sich einige¬
mal überschlug und stark beschädigt wurde. Der Führer kam
mit dem Schrecken davon. Der Motorradfahrer wollte im
gleichen Augenblick abbremsen , stürzte aber dabei aus die
Straße und zog sich verschiedene Verletzungen zu.

Aus dem Lande
Sornwestherm, 4 . Jan . Ehrung von Geheimrat

Jakob S i g le . Die Marktgemeinde Türkheim in Bayern ,
in der die Salamander AG . eine Fabrik mit größerer
Wasserkraft unterhält , hat Geheimrat Sigle beim Jahres¬
wechsel zum Ehrenbürger ernannt.

Gundelsheim OA . Neckarsulm , 4 . Jan . Lebendig
verbrannt . In einem Anfall geistiger Umnachtung
übergoß sich eine Frau in Neckarelz mit Spiritus und zün¬
dete ihre Kleider an . Brennend lief sie durchs Haus und
starb nach wenigen Stunden .

Dischingen OA . Neresheim, 4 . Jan . Molkerei . Mol-
ker-eiverwalter Miller tritt altershalber demnächst in -den
Ruhestand. Als neuer Verwalter ist unter 40 Bewerbern
Käsereibesitzer Müller aus dem benachbarten bayerischen
Ort Zöschingen gewählt worden. Die hiesige Molkerei ist
eine der größten des Lands und aufs modernste eingerichtet .
Die Tagesanlieferung beträgt im Winter etwa 5000 und im
Sommer bis 6000 Liter Milch , wovon erstklassige Marken¬
butter erzeugt wird . Aus zehn Ortschaften — württem-
bergischen und bayerischen — wird die Milch hier angeliefert.
Neun Fuhrleute haben dabei jahraus jahrein Beschäftigung
und Verdienst.

Sondelfingen OA . Urach . 4 . Jan . Der Täter er¬
hängt aufgefunden . Der 64 I . a . verheiratete Hilfs¬
arbeiter Georg Lutz von Sondelfingen, der den Ueberfall
auf den Posiagenten Hörz verübt hatte, ist in einem Tannen -
Wäldchen auf Markung Metzingen erhängt aufgefunden
worden . Dem Verletzten geht es den Umständen entspre¬
chend gut.

Wendelsheim OA . Rottenburg , 4 . Jan . Tödlicher
Sturz . Hier wollte Schmiedmeister Johannes Thoma
in einem Haus einen Besuch abstatten. Aus bis jetzt noch
nicht geklärten Gründen stürzte er die Treppe hinunter . Die
Bewohner fanden ihn bewußtlos unter der Treppe liegen .
Nach Rottenburg ins Spital verbracht , ist Thoma , ohne
noch einmal zum Bewußtsein zu kommen , gestorben . Die
Leiche wurde beschlagnahmt .

Rottweil , 4 . Jan . Verhaftungen . Im Zusammen¬
hang mit Sprengstoffunden in Rottweil-Altstadt und Zim¬
mern bei Rottweil wurden hier sechs Mitglieder der Kom¬
munistischen Partei verhaftet. Zwei Mittäter, Paul Koch

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Utsch.

Oopzcrigkt bzc Hans Weidlich, 2vicstau/8s .
Fortsetzung Nachdruck verboten .

Als ich indes auf der Straße stand, wurde ich in der
ärgerlichsten Weise belehrt, daß sich meine Pläne doch nicht
gerade nach meinem Gusto anließen . Etwa zweihundert
Meter vor mir bestiegen die beiden ein Auto und fuh¬
ren ab !

Ein solches Raffinement hätte ich tatsächlich dem Brück¬
ner nicht zugetraut — nebenbei bemerkt —, aber der Kerl
ist verschlagen und listig wie ein Fuchs . . . Was war nun
zu tun ? In dem Kaff existiert nur ein Autoverleih , und
das einzige Taxi hatten die beiden benützt . Kurz entschlos¬
sen requirierte ich den ersten besten Wagen , der vor dem
Hotel am Bahnhof stand. Der Besitzer schrie wie ein Wahn¬
sinniger hinter mir her — es nützte ihm alles nichts , ich
mußte vorwärts . . . Wollte ich doch vor allen Dingen in
Gesellschaft der Haushälterin reisen . Wissen Sie , das Weib
ist ein besonderer Typ , der mich ungemein fesselt. Ich habe
nun eben solche Schwächen .

Es gab eine tolle Jagd — über Berg und Tal gings —,
ich raste ungesehen einige hundert Meter hinter dem Taxi
her . Da verlor ich in Ehrenbreitstem plötzlich die Spur . . .
Teufel ! ! — Ich bekam Herzkrämpfe . . . Ich flitzte wie be¬
sessen durch die Straßen , fegte rheinaufwärts bis Niedsr -
lahnstein — der Wagen war nirgends gesehen worden . . .
Er schien vom Erdboden verschluckt zu sein . . . Ich raste
zurück und setzte über die Schiffsbrücke auf die Koblenzer
Hette. Vergebens — ich war mattgesetzt. . . ,

Und nun versuchte ich zuletzt einen meiner Spezial¬
tricks , der sich fast immer bewährt hat ! Ich schaltete meinen
Geist aus, ließ gewissermaßen das Gedächtnis Feierabend
machen — das geht , Herr Graf, die Kunst erfordert aller¬
dings ein ungeheuerliches Trainings —, und steuerte den
Wagen einfach ins Blinde . In meinem Unterbewuhtsein
herrschte das Verlangen nach dem Taxi , — das genügte . . .
Der Wagen fuhr wieder nach Ehrenbreitstem zurück , ver¬
ließ die Stadt mit mir in nördlicher Richtung, und weiter
gings rheinabwärts.

Da meldete sich mein Geist und rief mir ein „Halt " zu .
Was du machst , ist Unsinn, das Taxi kann unmöglich diese
Richtung emgeschlagen haben ! . . . Aber ich schlug diese
dummen vorwitzigen Gedanken schon im ersten Moment der
Geburt knock out . . . Es stellte sich darauf auch sofort bei
mir ein Gefühl der Zufriedenheit ein, — ich gab Vollgas
und mit neunzig Kilometer flog der Wagen in Richtung
Beuel - Bonn .

Ja , ja , der Besitzer des Wagens , — der ehrenwerte
Apotheker in L ., bekam 18 Protokolle darauf, die er natür¬
lich nicht zu bezahlen brauchte. Wir sind uns später bei
einer Flasche Wein einig geworden . . .

"
Er hielt einen Augenblick inne und zog bedächtig an

seiner Zigarette. Dann fuhr er fort :
„In Honnef hielt ich meinen Wagen an . Vor einer

Kneipe stand das Taxi . Der Chauffeur saß drin und trank
in aller Gemütlichkeit seinen Schoppen Wein . Ich legiti¬
mierte mich und fragte ihn nach dem Verbleib seiner Fahr¬
gäste . „Die sind in einer kleinen Gasse in Ehrenbreitstem
ausgestiegen," gab er zur Antwort. „Nachher habe ich sie —
als ich am Bahnhofsgebäude vorbeifuhr — in die Halle
gehen sehen I

" Ich war perplex — das können Sie sich den¬

ken . Es war klar, sie mußten in den D -Zug nach Frank¬
furt a . M . eingestiegen sein . Ich eilte hinaus, machte kehrt
und fuhr zurück . . . Frankfurt — Frankfurt ! — Das Wort
brauste in meinem Kopf, schrie wild und schlug um sich wie
ein Verrückter.

Vier Pannen hatte ich unterwegs , — und ausgerechnet
immer da , wo nur Bäume und Felder zu sehen , aber keine
Menschenseele zu entdecken war. Damit hatte ich ja aller¬
dings gerechnet — das geht immer so . — Hat man es eilig,
so ist stets die Toilette besetzt ! . . . ach Verzeihung — ich
wollte sagen , dann stellen sich immer zeitraubende Hinder¬
nisse ein . . . Sie können verstehen, daß der Wiener D -Zug
bereits fünf Stunden die Bahnhofshalle in Frankfurt ver¬
lassen hatte , als ich endlich dort eintraf . Aber man braucht
ja heutzutage nur zu pfeifen, und es stehen schon die fabel¬
haftesten Verkehrsmittel zur Verfügung . Ich beauftragte
die dortige Polizei , das treue Auto nach L . an den Be¬
sitzer zurückzubringen.

Zwei Stunden später saß ich tm Flugzeug , und zum
Abendessen war ich in Passau an der österreichischen Grenze.
Man kocht da unten übrigens sehr gut , — habe mich an
bayrischen Knödel ergötzt . . . Dann wanderte ich seelen¬
ruhig auf den Bahnhof — mit einer dicken Havanna im
Mund — begrüßte den einlaufenden Expreß , suchte mir die
nette Haushälterin auf und gab ihr zu verstehen, daß es
ratsam sei , wenn sie sich vorläufig unter meinen bewährten
Schutz stellen würde . Es blieb ihr nichts anderes übrig , als
meiner herzlichen Bitte nachzukommen , und ich besorgte ihr
in zuvorkommender Weise ein Freiquartier in dem Hotel
der deutschen Justitia . . .

(Fortsstzung folgt).



von DMlWeri und KäüMMn Hermann M an gö lv von
hier, die seit Anfang Oktober in Untersuchungshaft waren,
wurden entlassen .

Schwenningen, 4 . Jan . Die erste Holzversteige -
rung im Jahr 1933 . Gestern wurden im Gewand
Dinkelbühl etwa 40 Flächenlose versteigert. Mindestens 300
Leute pilgerten hinter dem Förster und seinem Gehilfen
her. Es wurde stark gesteigert . Das höchste Gebot stieg sechs
Mark über den Anschlag . Der Förster machte die besten
Geschäfte.

Ulm , 4 . Jan . Vom Zug überfahren . Im nahen
Schwaighofen ließ sich der 55 I . a . verh . Schrankenwärter
Mathis Ley voni Memminger Frühzug überfahren . Lei)
wurde seinerzeit beschuldigt , den schweren Eisenbahnunfall,
bei dem ein Händlerwagen vom Zug angefahren wurde
und wobei von den 11 Insassen alle unverletzt blieben , da¬
durch verursacht zu haben, daß er die Schranke nicht vor¬
schriftsmäßig heruntergelassen hatte. Ley wurde vor einiger
Zeit zu 4 Wochen Gefängnis mit Bewährungsfrist verurteilt
und hatte für den Schaden, der der Reichsbahnoerwaltung
entstanden ist, aufzukommen .

Unterbalzheim OA . Laupheim, 4 Jan . Freiwilli¬
ger Tod . Die Familie des verheirateten Illerarbeiters
Wilhelm Baur fand den in den 60er Jahren stehenden
Gatten und Vater tot auf der Bühne auf. Er hatte seinem
Leben selbst ein Ende bereitet.

Oggelsbeuren OA . Ehingen, 4 . Jan . Schwerer Un¬
fall . In der Kiesgrube waren nachmittags vier Arbeiter
mit dem Abräumen von Kies beschäftigt. Durch einen Roll¬
wagen, der unbeachtet in Schuh kam , wurden zwei Arbeiter
verletzt , einer davon so schwer , daß an seinem Auskommen
gezweiselt wird.

Oberdorf OA . Tettnang , 4 . Jan . Arbeitsbeschaf¬
fung . Die Gemeinden Oberdorf und Eriskirch haben dis
sofortige Ausbesserung der im letzten Sommer an der Schüs¬
sen verursachten Hochwasserschäden im Gesamtaufwand von
5000 Mark beschlossen . Dadurch erhalten die Arbeitslosen
der beiden Gemeinden erwünschte Beschäftigung . — In
Wolfzennen sollen am 10. Januar im Fabrikgebäude Otto
Martin (früher Brugger ) 80 Mann des freiwilligen Arbeits¬
dienstes einziehen . Das Forftamt Tettnang -wird mit den
Leuten die nassen Staatswaldgebiete zwischen Mariabrunn
und Hagenbuchen entwässern. — Im Ort Oberdorf soll die
Ortsstrahe teilweise erbreitert , aufgefüllt und gewalzt
werden.

Friedrichshofen, 4 . Jan . Vom S ee w a sse r st a n d .
Der durchschnittliche Unterschied zwischen den jährlichen
höchsten und tiefsten Seeständen beträgt auf Grund einer
über hundertjährigen Erfahrung 2,08 Meter . Im Jahr 1932
belief sich der höchste Pegelstand auf 4,96 Meter , und zwak
am 27 . Juli , der tiefste Stand war am 8 . März mit 2,60
Meter . Der Unterschied beträgt demnach 2,36 Meter , so
daß das Mittel um 28 Zentimeter überschritten worden ist.
Dies« Notierungen basieren auf den ununterbrochenen gra¬
phischen Aufzeichnungen des Lymnographen am städt . Lager¬
haus in Rorschach, dessen Pegelnullpunkt auf 392,137 Meter
festgelegt ist , bezogen auf Schweizerhorizont mit Meeres¬
höhe des „Pierre de Niton " im Hafen von Genf -- 373,600
Meter . Wenn der Seespiegel höher als 5,00 Meter ansteigt,
so treten Schädigungen ein, besonders schlimm am Unter¬
see und Rhein. In der geplanten Bodenseeregulierung ist
daher der Grundsatz aufgestellt , daß die Pegelstände von
5,00 Meter künftighin normalerweise nicht mehr überschrit¬
ten werden.

Wöhringen OA . Stuttgart , 4 . Jan , Warnung vor
einem Schwindler . Seit einiger Zeit treibt ein
Schwindler auf einzelnen Filderorten sein Unwesen , indem
er sich kleinere und größere kurzfristige Darlehen geben läßt.
Bei jedem Vorsprechen hat er eine andere Ausrede. Sein
Versprechen , das Geld bis spätestens am Abend des nächsten
Tages zurückzubringen , löste er nie ein . Wie sich jetzt auf¬
geklärt hat , verpraßte der Schwindler sein jeweils so glück¬
lich erworbenes Geld in Stuttgart .

Heilbronn, 4 . Jan . Revision . Der zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilte Totengräber Rüdinger aus Metten ,
der die Witwe Bopp erwürgt hat , hat gegen das Urteil
des Heilbronner Schwurgerichts Revision eingelegt .

Dieser Tage wurde wieder einmal ein Auto gestohlen .
Der viersihige Personenkraftwagen wurde am andern Tage
von einem Arbeiter im Ackerfeld gefunden . Der Wagen ge¬
hört einem Heilbronner Industriellen .

Gmünd, 4 . Jan . Brandstiftung . Gestern abend
brannte der Pferchkarren eines hiesigen Schashalters, der
auf einem Gut am Straßdorserberg stand , vollständig nie¬
der. Nach der ganzen Sachlage ist der Karren mutwillig in
Brand gesteckt worden. Der Täter ist unbekannt.

Klapperschenkel OA . Ellwangen , 4 . Jan . Keine Orts¬
namenänderung . Dem Wunsch auf Aenderung unse¬
res Ortsnamens Klapperschenkel in Fichtental ist von der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal-
tung in Stuttgart nicht «nffprochen worden, weil er nicht
bodenständig ist und nicht der Heimatkunde entspricht . Der
Gesamtgemeinderat Schrezheim hat nun „Griesweiler" als
künftigen Ortsnamen vorgesehen und die Einwohner hoffen ,
damit zum Ziel zu kommen , weil unsere Gegend das
„Gries " genannt wird.

'
Künzelsau, 4 . Jan . Die Bomben leger er -

mittelt . Die Täter , di« den Bombenanschlag aus die Villa
S . Bär in Künzelsau verübt . n , sind nun ermittelt worden.
Es handelt sich , wie das „Neckarecho" berichtet , um drei sehr
junge Mitglieder der NSDAP .

Skammheim OA . Calw, 4 . Jan . Grober Unfug in
der Neujahrsnacht . Die Besucher des Neujahrsgot¬
tesdienstes in Stammheim waren beim Kirchgang nicht we¬
nig erstaunt , als sie auf dem Boden rings um den Kirch¬
turm herum zahlreiche Stücke der schönen, glasierten Ziegel
des Turmdaches sahen . Die Scherben lagen wie gesät . Es
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß der Turm das Ziel¬
objekt von mehreren Schützen war , die in der Neujahrsnacht
sich nicht anders zu betätigen wußten , als mit scharfer Mu¬
nition zu schießen. Der Schaden an dem Kirchendach ist
aanst erheblich und die Tat um so verwerflicher, als das

Turmbach erst im vergangenen Sommer infolge des Hägel-
und Sturmschadens vom Jahre 1931 einer durchgreifenden ,
teuren Reparatur unterzogen worden ist .

Tleuenbürg , 4 . Jan . Einbruch . In Arnbach wurde
gestern nacht im Gasthaus zum Adler eingebrochen . Die
Diebe entwendeten aus Wirtschaft , Laden und Keller einige
Flaschen Wein, Lebensmittel und Tabakwaren . Der Ver¬
such, in der Metzgerei die Ladenkasse zu erbrechen , mißlang.

Ebingen, 4 . Jan . Begünstigungeines Schwer¬
verbrechers . Es konnte festgestellt werden, daß sich der
Schwerverbrecher Friedrich Wilhelm Daiber von hier um
die Weihnachtszeit herum mehrere Nächte hier aufgehalten
hat . Ein junger Mann gewährte ihm Unterkunft. Dieser
wurde am 29 . Dezember 1932 festgenommen und wegen
Begünstigung an das Amtsgericht Balingen eingeliefert.

Tieringen OA . Balingen , 4. Jan . Kindersegen . Das
fünfzehnte gesunde Kind wurde kürzlich dem Johannes
Löhner , Mechaniker , getauft. Den Eltern , die nun sieben
Knaben und acht Mädchen ihr eigen nennen dürfen, wurde
vom Musikverein ein Ständchen gebracht .

In den Ruhestand verseht: Staatsanwalt Dr . Moser in Lll-
wangen .

Ueberkragen: eine Hausverwalterstelle bei der Technischen Hoch¬
schule dem Versorgungsanwärter Friedrich Pfau und eine Haus¬
verwalterstelle am Mineralogischen Institut der Technischen Hoch¬
schule dem Versorgungsanwärter Wilhelm Schumacher .

Sendefolge der SluliMrler limibsun! M.
Freitag, S. Januar :

8.80—9.00 : Orgelkonzert . Iv . tü : „ Die Eeistertannen " . 10.40 : Evange¬
lische Morgenfeier . 11.30 : Solo -Violin -Konzert . 12.00 : Konzert . 13.05 : Schalt-
platten . 14.45 : Das Flora -Quartett singt . 15.15 : Kammermusik siir Bläser .
10.00 : Konzert . 18.15 : Sportbericht . 18.30 : „Januar " (ein Kalenderblatt ) .
18 .55 : Einführung in die Oper „Die Feen " . 19.00 : Aus dem Großen Haue
der Wiirtt . Landesthcater Stuttgart : „Die Feen , romantische Oper von Wag-
ner . 22.00 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportvorbsricht , Sport ,
bericht. SS.SO—24.00 : Nachtmusik.-

Samstag, 7. Januar :
8.15 ; Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.15 : Zeitangabe , Weiler -

bericht, Nachrichten. 7.20—8.00 : Schallplatten . 10 .00 : Nachrichten. 10.10 :
Kammer -Konzert . 11.10 : Zeitangabe , Wetter - und Schneebericht. 12.09 : Wet¬
ter . und Echnerbericht. 12 .20 : Schallplatten . 13 .30 : Konzert . 14 .39 : Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 14.40 : Zitherkonzert . 15.05 : Echallpsatten .
15.30- 10.30 : Jugendstunde . 10 .00 : Schallplatten . 17.90 : Konzert . 18.00 :
Schallplatte » . 13.10 : Zeitangabe , Sportbericht . 13.25 : Vortrag : Wie schuht
man sich in Deutschland gegen Fliegerangriffe ? 18.50 : Vortrag : „ Das
studentische Werkjahr ". 19.15 : Zeitangabe , Wetter - und Echneebericht, Nach¬
richten . 19.30 : „Dichter, die wir kennen sollten". 20 .00 : Lustiger Abend.
22.30 : Zeitangabe , Nachrichten, Schnee- und Wetterbericht . 22.50 - 24.00 : Tanz¬
musik. Dazwischen Üebertragnng vom Dortmunder Sechstage -Rcnnen .

Lokales .
Wildbad, 5 . Januar 1933 .

Kirchenkonzert zu Gunsten der Winter -Tkothilfe. Groß
ist die Not der Arbeits - und Erwerbslosen im ganzen Deut¬
schen Reiche und nirgends ist ein Ausweg zu finden, diese
Not zu beseitigen. Da , in dieser lichtlosen Zeit , ist es erfreu¬
lich zu sehen , wie sich alle Kreise des deutschen Volkes zu¬
sammenfinden, dieser Not mit allen Kräften zu steuern . Auch
hier in Wildbad haben sich Kräfte mit bedeutenden Namen
zur Verfügung gestellt , um zusammen mit dem „Lieder¬
kranz" ein Nothilfekonzert zu veranstalten . So haben vor
allen die als wirklich gute Sängerin bekannte Frau Dr .
Nagel -Matterstock (Alt) und der beim Tomanerchor Leipzig
rühmlichst wirkende Orgelspieler Herr Walter Henning ihre
Mitwirkung zugesagt. Das Programm ist sehr reichhaltig,
und verspricht in künstlerischer Beziehung einen recht genuß¬
reichen Abend. Der Liederkranz singt zwei Chöre und zwar
„Lobe den Herren " und zum Schluß die vom Vater des
Dirigenten , L . Baumann komponierten „Deutsche Segens¬
wünsche "

. Möge der Erfolg nicht nur für die Künstler, son¬
dern auch für die Kasse ein recht ertragreicher sein .

Weihnachtsfeier des Jünglingsvereins . Wir machen noch¬
mals auf die heurige Weihnachtsfeier ( s . Inserat ) des Eo.
Jünglingsvereins aufmerksam, die am Erscheinungsfest,
abends 7 Uhr (Hauptprobe , auch für Kinder unter 12
Jahren , nachmittags 2 Uhr) im „Schwarzwaldhof " statt¬
findet. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen 2 Theater¬
stücke , die wohl wieder allgemeinem Interesse begegnen
werden . Des bekannten Oesterreichers Anzengruber „H e i m-
gefunden " behandelt das hohe Lied von der Mutter¬
liebe, zu der der emporgekommene, in der großen Gesell¬
schaft stehende Sohn in höchster Geschäftsnot wieder zu -
rückfindet — zurückfindet vor allem durch die Bemühungen
seines einfach gebliebenen Bruders . Das zweite , leicht sich
abspielende Stück „Hohe G ä st e"

; eine Verwechslungsge¬
schichte zwischen einem Elefant und einer Exzellenz —
dürfte wohl den humorvollen Ausklang des Abends bilden.
Wer dazu schöne , nette Dinge zu erlösen trachtet, der komme ,
sehe, staune ! B.

Der Arbeitersporkverein veranstaltet am kommenden
Sonntag eine Weihnachtsfeier. Neben 2 Theaterstücken
kommen humoristische und musikalische Vorträge , sowie Py¬
ramiden von Schülern und Kraftsport - Uebungen der Schwer¬
athletik-Abteilung zur Vorführung .

Die Artillerie -Vereinigung Wildbad hatte ihre Mit¬
glieder auf gestern abend zu einer gemütlichen Zusammen¬
kunft, verbunden mit der Hauptversammlung , in den „Rats¬
keller " eingeladen. Dem Rufe wurde , wenn man die wirt¬
schaftliche Notlage berücksichtigt, zahlreich Folge geleistet ,
waren doch über die Hälfte der Mitglieder anwesend. Bevor
zum gemütlichen Teil übergegangen wurde , wurden die ge¬
schäftlichen Angelegenheiten erledigt. Vorstand Kam . Ro¬
de n st e i n gab einen kurzen Geschäftsbericht und teilte den
Kassenbestand mit , dessen Höhe die Kameraden allgemein
befriedigte. Bei Punkt „Neuwahlen " wurde der bisherige
Vorstand wiedergewählt ; er besteht aus den Kameraden

i Rodenstein, Vors., Gustav Eisele , Schriftführer und Mich .
; Brachhold, Kassier . Unter Punkt „Sonstiges " wurde u . a.

beschlossen , den Beitrag um 50 v . H . , also auf 1 rück -
! wirkend vom Jahr 1932 ab , pro Jahr festzusetzen. Weiter
> wurde angeregt , im April oder Mai einen kleinen Ausflug

zu unternehmen ; der Vorschlag wurde gutgeheißen. Alsdann

wurde zum gemütlichen Teil übergegangen : durch den guten
Kassenbestand war man in der Lage , jedem anwesenden
Kameraden ein gutes Vesper und einige Viermarken aus
der Kasse zu zahlen. Das Singen von alten Soldatenliedern ,
Erzählungen und Austausch von Erinnerungen aus ver¬
gangenen Zeiten hielt die Anwesenden noch einige Stunden
beieinander . L.

Die Diensträume des Finanzamts bleiben in Ueberein-
stimmung mit der Regelung der Württb . Landeskehörden ,
am Samstag , den 7 . Januar 1933 geschlossen .

Nu« - er Nachbarschaft .
Schwann O/A . Neuenbürg , 3 . Januar . Heute abend

brachte der Kirchenchor Schwann unter der Leitung des
Herrn Lehrer Schmidt, dem Herrn Professor Georg Thomaß ,
Rektor a . D . , der mit seiner Frau Luise, geb . Aberle (einer
Wildbader Bürgerstochter ) , bei seinem Sohn Forstmeister
Thomaß hier seinen Lebensabend verbringt , anläßlich seines
80 . Geburtstages ein wohlgelungenes Ständchen . Der Hoch¬
betagte , der am Anfang seiner Tätigkeit (1875 ) auch in Wild¬
bad an der Realschule angestellt war , feierte im Mai 1928
in Wildbad mit seiner Gemahlin die goldene Hochzeit . Er
ist weit über die Grenzen bekannt und verehrt , man wünscht
ihm hier , daß er noch viele Jahre seines Lebens mit seinen
Lieben vereint , froh genießen möge.

kleine NschrWen ans aller Neil
Französischer Riesendampfer verbrannt

Auf dem 40 000 Tonnen großen Ozeandampfer „Atlan-
tique" der französischen Südatlantischen Schiffahrtsgesell¬
schaft brach am Mittwoch früh 6 Uhr zwischen Therbourgh
und Le Havre ein Brand aus , der sofort eine gefährlich «
Ausdehnung annahm , so daß die Bemannung das Schiff
verlassen mußte . Aus die SOS . -Rufe eilte sofort das auf
der Rückreise von Amerika befindliche Hamburger Motor¬
schiff „Ruhr " zu Hilfe und nahm aus den Rettungsbooten
86 Mann an Bord , auch sonst leisteten die Deutschen tat¬
kräftige Hilfe . Darauf traf dann auch ein englischer Dampfer
ein. Weitere Hilfsschifse wurden von Le Havre angefordert .
Glücklicherweise befanden sich keine Reisenden auf der „At-
lantiqus "

. Der Dampfer, der den Seedienst zwischen Bor¬
deaux und Buenos Aires versieht , sollte nach eben voll¬
endeter Rückfahrt aus Südamerika zur Ausbesserung nach
Le Havre geben . An Bord befanden sich 260 Mann Be¬
satzung . Ministerpräsident Paul -Boncour hat den Minister
für di« Handelsmarine ersucht , dem deutschen Motorschiff
„Ruhr " den Dank der französischen Regierung für di« ge¬
leistet« Hilfe auszuspvechen .

Die „Mantique " war der zweitgrößte Dampfer der
französischen Handelsflotte. Der Bau war besonders kost¬
spielig gewesen , da man das Schiff mit allem nur erdenk¬
lichen Luxus ausgestattet hatte . Als besondere Neuerung
galt « in 10 Meter breites und 150 Meter langes Prome¬
nadendeck, auf dem sich Verkaufsstände der bekanntesten
Pariser Modehäuser befanden.

Wie bekannt wird , sind die ersten SOS . - Rufe weven
des Brands auf der „Atlantique " von dem deutschen Mo¬
torschiff „Ruhr " ausgegangen . Die Funkstation der „Atlcn-
tique" ist nicht in Tätigkeit getreten, so daß angenommenwird , daß der Brand in deren Funkraw ausgebroche.r ist.
Die „Ruhr " hat die Geretteten nach Cherbourg gebracht .

Probefahrt des Panzerschiffs Deutsch Am IS . Ion .wird das Panzerschiff „Deutschland " Kiel mit enwc
Werstbesatzung seine erste Probefahrt vornehmen die un-
ter Umständen mehrmals wiederholt werden muß. Am 27.
Februar wird das Schiff wieder mit einer Werftbesatzungan Bord nach Wilhelmshaven überaeführt , wo die Aus¬
rüstung aus der dort zusammengestellten Schiffskammer er¬
folgt. Für den 1 . März ist das Eindocken in Wilhelms¬
haven vorgesehen . Die Indienststellung soll Anfang April er-
folgen , und zwar mit der Besatzung des Kreuzers Emden-

Oberammergaus neues Spiel im Jahr 1933. Zur Er¬
innerung an das Pestjahr 1633, dem die Oberammergau er
Passionsspiele ihre Entstehung verdanken, bringt Oberam¬
mergau 1933 eine Vorgeschichte der Spiele zur Aufführung.
Die Idee stammt vom Bürgermeister von Oberammergau.
Der fränkische Dichter Leo Weismantel hat di« Ausarbei -
tung übernommen . Das Pafsionsspiel selbst wird 1934 als
groß« Jubiläumsaufftihrung gespielt . Weismantels Bor -
spiel wird auch 1934 — als Auftakt der Passionsspiele —
aufgeftihrt werden.

Ein Steinadler gefangen. Unweit der Commener Baueni -
mühle bei Wehlen an der Mosel entdeckte ein Landwirt
einen mächtigen Vogel , der wegen einer Schwingenoerletzung
aktionsunfähig war . Er fing da» Tier und übergab es
einem Iagdpächtsr , der feststellte, daß es sich um «inen
Steinadler handelt, der vermutlich einem Zoologischen Tar¬
ten entflogen ist.

Ambau der Obern Stadl Bergamo . Mussolini hat den
beschleunigten Umbau der alten Obern Stadt Bergamo an¬
geordnet. Es handelt sich um die Beseitigung aller Wohn¬
häuser ohne Kunstwert, die unter der venezianischen Herr¬
schaft im engen Raum hinter der Stadtmauer erbaut wur¬
den , um Flüchtlinge aus der Umgebung aufzunehmen. Die
gesundheitlichen Einrichtungen dieser bis acht Stockwerke
hohen alten Mietkasernen sind so mangelhaft, daß di« St ?rb-
lichkeit in der Obern Stadt 28 vom Tausend beträgt g ' g -'N
15 in der Untern Stadt .

Aamiliendrama. Gegen den 49jährigen Molkereibe 'itzer
Dessin in Berlin -Wittenau sollte am Mittwoch das Konkurs -
verhahren eröffnet werden. In der Frühe fand man ihn im
Garten seines Anwesens erschossen und erhängt vor. Im
Haus lag der 20jährige Sohn erschossen tot im Bett, der
13jährige Sohn war durch einen Kopfschuß schwer verletzt.
Frau Dessin wurde in der Küche neben geöffneten Gas¬
hähnen mit schwerer Gasvergiftung, aber noch lebend auf¬
gefunden .

Hoielbrand. Das berühmte Hotel in unmittelbarer Nähr
der Niagarafälle ist am 31 . Dezember vollständig abgebrannt.
Der Schaden beträgt eine halbe Million Dollar. Das Hotel
war zur Winterzeit geschlossen .

IlöMüIil llie
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Handel und Verkehr
Das Handwerk im . Vierteljahr 1932
Vom Reichsverband der deutschen Handwerks wird uns ge¬

schrieben:
Nach den vorliegenden Berichten mutz angenommen werden ,

daß im Handwerk eine eigentliche Belebung bis jetzt noch
nicht eingetreten ist . So ziemlich ohne jeden Einfluß auf
das Hanwerk ist das S t e n e r g u t sch e i n v e r s a h re n geblie¬
ben . Günstiger haben sich überwiegend die Reich-Zuschüsse für Aus -
belserungsarbeiten , Teilung von Wohnungen usw . ausgewirkl . In
zahlreichen Bezirken hat der zur Verfügung gestellte Betrag jedoch
nicht uusgereicht , um alle vorhandenen Bedürfnisse zu befriedigen
und eine wirklich umfassende Besserung des Beschäftigungsgrads
im Bauhaupt - und Baunebengewerbe herbeizuführen . Diesen Be »
richten stehen jedoch auch andere Berichte gegenüber , wonach auch
diese Zuschutzaktion des Reichs dem Handwerk keine Vorteile ge¬
bracht hat , weil die Hausbesitzer die weiteren 80 Prozent der für
die Instandsetzung benötigten Mittel nicht aufbringen können .
Vor allem in ländlichen Gegenden bestehen diese Schwierig - j
keuen , verstärkt durch die Bestimmung , daß der Zuschuß nur s
gewährt wird , wenn Ausbesserungsarbeiten im Gesamtbetrag von
250 . kk vorgenommeu werden . Die wirtschaftliche Entwicklung in j
den Bauhaupt - und Baunebenpewerben wird auch vielfach durch
den freiwilligen Arbeitsdienst benachteiligt , der sich
zum Teil als eine Art staatlich organisierter Schwarzarbeit bzw .
Stegiearbeit auswtrkt . Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den
Stadtrandsiedlungen . Das ländliche Gewerbe hat vor
ülem unter dem Sicherungsverjahren zum Schutz der Landwirt¬
schaft zu leiden . Das Weihnachtsgeschäft hielt sich in ziem¬
lich engen Grenzen . Sowohl die Holz- und lederoerarbeitenden als
auch die Bekleidungsgewerbe berichten, daß die Belebung für,das

Sladkgemeinde Wildbad im ächw .

Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die

Gebäudesteuerveranlagung für das
Rechnungsjahr 1932

betreffend die Steueranschläge der in ihrem Bestand ver¬
änderten oder neuerstellten Gebäude werden die Gebäude -
Eigentümer hingewiesen .

Die einmonatliche Einspruchsfrist beginnt am 9 . Januar
1933.

Bürgermeisteramt .

WmWsliWMlll Liekrkmj WM
Am Erscheinungsfest , Freitag , den 6. Januar 1933,

abends 5 Uhr, findet in der evangelischen Stadtkirche
ein

Kirchen-Konzert
statt . Der Uebererlös wird der Winlernolhilfe über¬
wiesen.

Milwirkende :
Alk : Frau Dr . Nagel - Matterstock, Pforzheim .

Organist : Walter Henning , Leipzig .
Violine : Musikdirektor E . Baumann , Pforzheim ,

Der Männerchor des Vereins .

Leitung : Musikdirektor E . Baumann .

Eintrittspreise : Im Vorverkauf beim Vorstand Carl
Rometsch zu 40 Pfennig , an der Abendkasse 50 Pfennig .

Die gesamte Einwohnerschaft wird zur zahlreichen Be¬
teiligung freundlichst eingeladen .
Freiwillige Spenden zu Gunsten der Winternothilfe

werden gerne entgegengenommen .
Die Vorstandschaft.

Ml MMM
Milt »Morin nerme Vertreter
(Haupt- oder nebenberuflich ) . — Bewerbungen unter 8 . 4
an di« Tagbtattgeschäftsstelle .

Am Samstag , den 14 . Januar 1933, abends 8 Uhr ,
findet in der „Rennbachbrauerei "

(Nebenzimmer ) die

ordentliche
" ' '

statt .
Tagesordnung .

1 . Geschäftsbericht
2 . Kassenbericht
3 . Neuwahlen
4 . Verschiedenes .

Anträge zur Hauptversammlung sind bis 12. Januar
an den Vorsitzenden zu richten .

Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .
Der Vorstand .

«5cr/ » 7LcHe He § cH <L/L5 -
L . - a/ » // !'e/r - O/2tä §acHe/r

MMkbttk M ? MA MM iE MW MH « tik dimer vem umfang
des Vorjahrs zurückblieb . Soweit überhaupt eine Nachfrage be¬
stand , richtete sich diese auf billipe Sachen .

Die Schwarzarbeit wächst sich infolge der allgemeinen
großen Arbeitslosigkeit zu einer regelrechten Gefahr für da«
Handwerk aus . Es fordert daher , daß eine reichsgesetzliche Rege¬
lung mit einem Verbot der Schwarzarbeit bei Bestrafung des
Schwarzarbciters und des Arbeitgebers erfolgt und damit ein
wirksamer Schutz gegen die Schwarzarbeit geschaffen wird .

Die Kreditverhältnisse gestalten sich im Handwerk im¬
mer schwieriger . Die Belastung mit Steuern und sozialen Bei¬
tragen hat noch keinerlei Erleichterung erfahren . Die Arbeitslosig¬
keit unter den Arbeitnehmern des Handwerks ist nach wie vor un¬
gewöhnlich groß . . Es wird beispielsweise von Nürnberg berichtet ,
daß höchstens etwa 20—30 Prozent des normalen Gehllfenstands
noch beschäftigt sind.

Die Tlo - en oer Lank von Spanien gelten nach einer Verord¬
nung der spanischen Regierung ab 1 . Januar 1933 in sämtlichen
Ausgaben als gesetzliche Zahlungsmittel .

Amerikanischer Zollaufschlag für Einfuhrwaren aus Ländern
ohne Goldwährung . Dem Abgeordnetenhaus in Washington ist
ein Gesetzesantrag zugegangen , der Ergänzungszölle für die Ein¬
fuhr aus denjenigen Ländern fordert , deren Währung 5 v . H.
oder inehr unterhalb der Goldparität notiert .

In Währungskrise befinden sich zurzeit England , Schweden ,
Spanien , Griechenland , Aegypten , Argentinien , Japan und neuer¬
dings auch Südafrika .

Mindestpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse in Amerika .
Der Vorsitzende des landwirtschaftlichen Ausschusses des Abgeord¬
netenhauses n Washington hat einen Gesetzesantrag zur Lin¬
derung der landwirtschaftlichen Notll ' eingebracht . Danach sollen
für Getreide , Baumwolle , Tabak und Schweine Mindest¬
preise festgesetzt werden .

Zwangsversteigerung . In der ZMnMWeMiW bi ? MM «
stück« der Firma G . EcksteIn , früh . Lederfabrik in Backnang ,
wurde das zu 69 800 Mark geschätzte Anwesen , 25 Ar Gebäude m -.d
großen Hofraum umfassend , um 25 200 Mark von der Oberamts¬
sparkasse ersteigert .

Zahlungseinstellungen . Leinen - und Baumwollwarenfirma Willst
vom Riedt N a ch f ., Wuppertal -Elberfeld , gegr . 1827. — Harz¬
burger Bank . eGmbH . — Eisengieb i und Maschinenfabrik Hed¬
wighütte Preußu . Minzen ierssn ( Rhpr .) ; Verbindlich¬
keiten 320 000 ^ k .

Berliner Getceidepreise , 4 . Jan . Weizen mark . 18 .60—18.80,
Roggen 15 .20—15 .40, Braugerste 16 .50— 17 .50, Fulllr - und
Jndustriegerste 15 .80—16 .40 , Hafer ll .40—11 .80, Weizenmehl 23 .25
bis 2625 , Roggenmehl 19 .50—21 .70, Weizenklele 8Z0 —9 20,
Roggenkleie 8 .70—9 .

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 4 . Jan . Molkcreibuticr 1 . Güie
87 , 2 . Güte 75 : Verlauf flau . Rahmeinkauf bei 43 Fetieinheiten
ohne Buttermilchrückgabe 87 H ; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
( grüne Ware ) 17—19 , Verlauf ruhig : Allgäuer Emmentaler 45
Prozent Fettgehalt 1 . Güte 72—77 , 2 . Güte 63— 68, Verlauf ruhig .

Bremen , 4 . Jan . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 7 .09.

Evangelischer Gottesdienst .
Erscheinungsfest , den 6. Januar 1933.
9 .45 Uhr Predigt (Text : Matth . 2, 1- 23 ; Lied : 376 ) Stadt¬

pfarrer Dauber . Opfer für die Basler Missionsge¬
sellschaft.

5 Uhr Kirchenkonzert .
7 Uhr Weihnachtsfeier des Jllnglingsvereins im „Schwarz¬

waldhof " .

Ell . MglWSMill WM
Am 6. Januar (Erscheinungsfest ) 1933 , findet im

Hotel Schwarzwaldhof unsere

statt . Dazu wird herzlich eingeladen .
Einlaß W7 Uhr Anfang 7 Uhr

Im Interesse der Besucher und wegen des zur
Verfügung stehenden Platzes , wird dringend gebeten
Kinder unter 12 Jahren abends nicht mitzubrin¬
gen , die jedoch mittags um 2 Uhr bei der Haupt¬
probe eventuell in Begleitung ihrer Eltern , zu¬
gegen sein können .

Der Vorstand .
XU . Dem Verein zugedachte Gaben werden auf
Wunsch abgeholt oder können bei Herrn Uhr¬
machermeister Hieb er oder von Freitag vor¬
mittag ab im Schwarzwaldhos abgegeben werden .

I

Wildbad , 4 . Januar 1933 .

Todes-"
st Anzeige. A

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Hammer
geb . Treiber

nach langem mit Geduld ertragenem Leiden , im
Alter von 70 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

In tiefer Trauer :

Der Gatte : Fritz Hammer , Fabrikarbeiter
Der Sohn : Fritz Hammer UN- Familie .

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr auf dem
Waldfriedhof .

^inlsäung -u äsr
LssunrÜisils - ^usslsIIung

in der 8tädti8ctten TurnttaUe in Wildbad .
Vom Oonnerstsg , clon 5 . bis Oisnstsg , 10 . ^ snusk' 1933 .

6 eökknet : Werktag von vorniittag8 9— 12
- Mir und nackinittaM von 2—5 Mir , Sonn¬

tag von 11—6 Mir .
Ointritt8prel8 : lür Orwaett8ene 20 Okg. ,

kür 8cttüier 10 Okg. — Orwerb8lo8e und
deren Mau krei .

Ovnnersttag , 5 . Januar II Mir : Mökknung — MÖkknuuZa - Tüttrung
durett Herrn Xled .- Uat Or . Oang ,
(lalw .

M3 Mir : Maueuküttruug durett Mau Or . ined .
8ekröder , Wildbad .

Meitag , 6 . Januar 10 Mn : 8auilät8ttolonne durett UeZ . - iVlediri -
ualrat Or . rned . 8ettnlrer , Wild¬
bad .

3 Ein : ^ Ugernelnküttrung 8tadtarrl Or . ined .
Orunow , Wildbad .

8ain8tag , 7 . Januar 9 Mir : Mikrung kür die Oapiei kattrilc durett
Or . rned . O i n d I , WUdttad .

M4 Mn : Tüttrung kür den kreiw . Z.rbeit8dien8t
durett I)r . ined . Jo8enttan8 , Wild¬
bad .

5 Mir : Tüttrung kür Turn - und 8porlver -
eine durett Or . rned . 8 onliner ,
Wildbad .

8onntsg , 8 . Januar 11 Okr : ^ llgemeinküttrung durett Or . rned .
denk . W a i d n e r , WUdttad .

3 Mir : TVIlgerneinkükrung durett 8tadtarrl Or .
ined . Orunow , Wildbad .

Jluntag , 9 . Januar 3 Mir : ^ llgeineinküttrung durett Orl8arrt Or .
rned . 8cttinid , Lalrnbactt .

Vs6 Mrr : ttuttrung kür die Oapierkabrilc durci »
Or . ined . 8ornrner , WUdttad .

Oien8taZ , 10 . Januar 3 Mn : -Mgeineinkütnung durett Or . ined .
dent . Waidner , WUdttad .

8 Mn : Mauenkütnung durett Trau Or . ined .
8cttröder , WUdttad .

Oer Ue8uek der Beurteilung , in der durett Takeln , Modelle und
Präparate alle8 gerelgt wird , wa8 rur Orundkeikpklege ^u wi .88en
nötig i8t , wird zederinann wärni8ten8 ernpkottlen .
Württ . Okeramt : 0Ireramt8arrt : Kürgerniei8leraml :

I- einpp . Or . Oang . Oaetrner .

Ill I». yggliM
empfehle ich billigst :

lisdlinii - kvtruMii
ksktzle» - 8Meieil
karellen
MIS mS KeMgel
Lil. killmentdgl
Telephon 264 .

kZLIk -

sc > «.o
cle«»

d««. OsUuQL . 64cbck7.
plveurviUlTLnulS .
und

LLLuruck.
curcU küe SsLunälL

ZS . i-0.1S0 ?k.
bei

Lderdgrü -Vkogerie

In ÜS !'
Spiel -
poose
grsikt ctsr vorsiobligs Sportisrrum Sobutrs gsgsn Srtzllltun -
gsn jsdsr ^ rt ru dsn In lldsr
40 Jabrsn bswllkrtsn

SsuSsI LS I» »s -
vos « » 0 1? S kls -

2u baben bei : Stscit -^ potbeke
l)r . L. Netrxer blactik . tl . Stepban ;
llberbarcl -OwLeriö Lari plappert ;
L . äberle Inb . ll . klumentbal ;
Mlkelm llott ; llmilie klammer ;
buclwix liappelmann ; I^ritr .llloss
uncl wo Plakats slditbar .
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